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nichts davon verzeichnet stehe. Indessen verzichtete die Berner

Regierung noch nicht ans das betreffende Guthaben, sondern wandte

sich noch unterm 19. Juni 1659 an die Häupter und Räte mit dem

Gesuch, nach „solang gehebter geduld", die vollständige Auszahlung
erfolgen zu lassen.

Gin Vorschlag zur Erleichterung des Rnttnerdienstes,
vom Dezember 1784.

Mitgeteilt von Dr. Ernst H äfft er.

Aus Brüggers in klimatologischer Beziehung sehr interessanter

Publikation: „Beiträge zur Natur-Chronik der Schweiz, insbesondere
der Rhätischeu Alpen" -), erfährt man u. a., daß zu den härtesten

Wintern des ausgehenden XVIII. Jahrhunderts derjenige von
1784/1785 gehörte, dessen strenges Regiment schon im November

ersteren Jahres seinen Anfang nahm und sich durch großen Schneefall
und anhaltende starke Kälteperioden nachdrücklich manifestierte °).

Eine kleine Illustration hierzu liefert der unten mitgeteilte, an den

bekannten Buchdrucker und Buchhändler Otto in Chur gerichtete
Privatbrief st eines Puschlavers, der darin speziell die Schneeverhältnisse

am Bernina-Paß, im Dezember 1784, schildert und im Zusammenhang

damit ausführlich über ein selbsterdachtes, die Erleichterung der

Ruttnerarbeit in den Bergen bezweckendes Instrument berichtet: in
der Meinung, vermittelst Bekanntmachung dieser seiner Erfindung
engeren und weiteren Kreisen einen wesentlichen Dienst erweisen zu
können. Der Wortlaut dieses Schreibens ist folgender:

Nonsienr!
Vveiulo la esàta äi strasorclinaria ueve, inassime in guesti

eontorni, sul prineipio äi guesto Ness, eausata la eliàn ckella lVIou-

') Schreiben Berns an Tschudi, d. d. 23. September 1656. Xl.-L. 19.
h Sie bilden eine Serie von 6 Abschnitten/ die in den Jahren 1876, 1877,

1879, 1881, 1882 und 1883 als Beilagen zum Programm der Bündner'
scheu Kantonsschule in Chur erschienen sind, nachdem ihr Versasser
dasselbe Thema, wenn auch in weit gedrängterem Umfang, unter dem Titel: „Aus
der Natur-Chronik der Schweizerberge" bereits im Jahrgang 1863 der N. Z. Z.,
Nr. 34—39, 41—43, Feuilleton, behandelt hatte. Immerhin erstreckt sich diese
ältere Arbeit, welche auch als Sep.-Abdruck („Aus der Natur-Chronik der
Schweizerbergc. Ein Beitrag zur Geschichte der Föhnstürme, Schneefälle und Lawinen
während acht Jahrhunderten". Zürich 1863) existiert, noch ins XIX. Jahrhundert
hinein, während die oben citierten Beiträge bereits mit dem Jahr 1800 schließen.

2) Vgl. Programmbeilage von 1388, p. 45.
ff Derselbe trägt die Adresse: „n Monsieur, Monsieur X. X. Otto, Imprimeur

et Uipraire, Coirs.'
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tuZuu cli lZocniua, poc 15. Zioimi: loeestè euAiouô l'impisAo intoc-

poluto äi 200. uomiui, g 150. muiuii e cuvulli, psi' upciclu.
tlllu ün ûus, n à'M cli suàoci s stuàili ciuscì seuvucvi un vulloue
àu stiseiuàollo siu' in cimu il Nouts. psi guulo con stonto poustcuc
potcuuo 1i psàoui, mu non Ain nsnnnono cuvulli cucici, uttosu l'uuAustiu
àel losso, gu-às ecu piû pcokouào àsll' ulte^2iu àol piû gcuucl' uomo.

Hucsto iulocmu^ioui, oonAionts n' sospici cli gussti vettucisci, s lu

pcemucu clo' locustioci gui uldocAutl, cli pot«- pcosoguicm i csspettivi
loco àestiui, m'occusiouacouo in un' ocu cli veZliu uottucnu l'ucàsuto
àssiàeclo, cli cittcovuco Mulests inoclo cli lucilituce ecl udûcoviuco in
simili ciceostuuM il tcuusito lidoco: s tongo luoc cli cludlno uvsc col-

pito il contco, moàiuuts l'especieimu lu guulo nel Ziocuo ssAueuts loci;
o pec pocsuuàecseuo, ogn'nno puô con lucilitu pcssso lu suu ukituîûons
lucno lu pcovu. Xou è ulcnn' uceuuo, e pcoduûilmsute in huulelie pucte
sucà in uso; mu siccomo in «puosti eontocni non l'ûô mui iutsso pcu-
ticuto, stimo mio àovece àucuo a V. 8. -) noti^iu, ueeioccûô piucli-
eunclolo uucli'sAli utile ul puûdlieo, lu possu nel suo Lumlec iueocpocuco.

llo pceso un logno àellu Ai'osso^^u cli c^ un pulmo, o ài àium-
me.tco c>uucli'uto cli 4. pulmi. o siu licu^^o à'Luguàiuu o cli

doicu^), e vi lissui clsntio un dustouo àollu longlm^W cli 2. licu^u,
s con ci ô unäui in un pcuto ovo lu novo ecu ultu dcu^M 14/û, o

eon tulo stcomeuto compcimsuào lu nsvo in pcolonàitû ài 3. pulini,
pol ti'utto ài 60. pussi: nellu c>uul euleu succossivumeuto cuminui
ssimu pi-olonà'ini àullu sûpocticie ns mono poc ^2 pulmo; Huesto
cosi liuttuto seutieco ecu sullicisnts u poctuco l'uomo; como ostdi il
piucsce tu clo pco vucs àu vuiz mioi ^.mici. ?sc luco poi ests sostsuM
uneko cuvulll euciei, ss sustdito in ssAuito, vi si và eo' piocli ul csuuuto

culeunào, inài vi si lu pussuco uno o piû cuvulli vuoti, o poseiu poctu

uneoi'u cuvulli euciei; e se lo ciceostun^o sono, eûo si possu, àoppo
luttu lu pc im u culcu, avoco l'intecvullo ài unu o piû notti, si puô

') c» — eireu.
V. 8. — Vostr.i. ÄZnoria.
dcâsso — Iricceic» (roman. : ìirstsed) ^ Elle.

Unter dem dric^o à'lZnMàina versteht der Briefschreiber offenbar die
Oberengadiner Elle, welche kleiner war als die im Unteren gadin auch wieder
in zwei verschiedenen Größen gebräuchliche Elle. So wenigstens berichtet Reinhard

in seinem 1845 in Chur erschienenen Büchlein: Der Bündnerische
Geschäftsträger, demzufolge nachstehende Maßverhältnisse bestanden (p. 60,
61, 65, 66, 70):

1 Puschlaver Elle — 1,146 Schweiz. Ellen — 0,688 Meter?
1 Oberengadiner Elle— 1,216 Schweiz. Ellen — th73 Meter;
1 Churer Elle — 1,105 Schweiz. Ellen — 0,66 Meter.
Mutmaßlich passen diese Angaben auch noch fürs XVIII. Jahrhundert.
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k'kwsitku'vi a ßvllio, tmiìo col pâno, csusnìo con bautio imàe cai-iebc.

In talc g'nà cvita il tcmpy c In kuticn cli button In novc ^in ni

konây, o cli euvunln col buclilo, c non clivenin il pnokonclo t'<Mo, esta

iuipeàoo tiunsitunvi con dvà cuniclio.
sto^cb" ") li -22 Xbno st 1784. cli V. 8.

Xtk"st Loi-vo

I"oiun«o (inclinai.

Wie man sieht, that sich also Giuliani auf seine Entdeckung
etwas zu gute und hätte dieselbe im Sammler, dem seit 1779

existierenden, in der Ott'schen Offizin in Chur gedruckten Organ der

„Gesellschaft landwirtschaftlicher Freunde"'"), gerne veröffentlicht
gesehen. Diesem Wunsche konnte aber nicht mehr entsprochen werden,
weil die genannte Wochenschrift im Dezember 1784 überhaupt ein-

gieng. Allerdings stellte ihre Schlußnnmmerst bereits das Erscheinen

zweier neuer Blätter von ähnlicher Tendenz in Aussicht, die somit
beide geeignet gewesen wären, den Bericht Giulianis dem bündneri-
schen Publikum zur Kenntnis zu bringen, und vielleicht hat Otto an
eine solche nachträgliche Publikation des erhaltenen Briefes wirklich
gedacht; wenigstens erklärt sich die Thatsache, daß obiges Schreiben
heute noch unter den nachgelassenen Korrespondenzen"") des fleißigsten
Mitarbeiters und eigentlichen Redaktors des „Sammler", nämlich
des Dr. mocl. I. G. Amstein 5on. (1744—1794)'), liegt, wohl am
ungezwungensten durch die Annahme, dasselbe sei dem letztern von seinem

Adressaten damals gleich zur Prüfung und eventuellen Druckfertig-
machung für eine dieser neu zu gründenden Zeitschriften übermittelt worden

: umsomehr, als Otto auch bei diesen journalistischen Unternehmungen
wieder ans die eifrige Mitbethätigung von I)r. Amstein rechnete und

rechnen konnte. Da dieses publizistische Borhaben jedoch nur in sehr

verkümmerter Gestalt zur Ausführung gelangte, indem die projektierte

Vierteljahrsschrift offenbar gar nicht"") und das Wochenblatt erst

9 Ooseb». — Loselnavo.
9 Xlcrs — Oeesmbre.
9 XL«. — Xkkesicmatcssiina.
st Auch „Ökonomische Gesellschaft" geheißen.
"h Nr. 52 des Jahrgangs 1784.
st Im Besitz der Kantonsbibliothek in Chur.
st Vgl. über ihn die von dem bekannten Historiker 1.11. D. von Salis-

Scewis verfaßte Biographie („Denkmal dem sel. Or. Johann Georg Amstein
gewidmet") in: Der neue Sammler, Jahrg. 5 (Chur 1899), p. 37 ff. Sie
ist auch separat erschienen (18l>9) und findet sich ferner wiederabgedruckt .in:
Gesammelte Schriften von I. 11. v. Salis-Seewis, hrg. von C. v.
Moor (Chur 1358), p. 312 ff.

"st Laut gefl. Mitteilung von Hrn. Prof. I. Candreia, des besten Kenners
der Bündncrischcn Journalistik im XVIII. Jahrhundert.
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von 1786 an während ganz kurzer Zeit ins Leben trath, ist

vermutlich auch die Veröffentlichung des Giuliani'schen Briefes völlig
unterblieben, weshalb die nachträgliche Mitteilung desselben in den

vorstehenden Zeilen angezeigt erscheinen dürfte.

Beitrage zur tàdnerischen Schalgeschichte.

Errichtung einer Schule auf Battänien.

Ich, Gnbert von Salis Freyherr der Herrschaft Haldenstein
Urkunde wie dz Eine Nachbarschaft Bathenien bestehende- in etlichen

Haußhaltnngen ans einem berg ungefehr zwei stund ob Haldenstein

gelegen ohne Kirchen und schuol derohalben vbgesagte Nachbarschaft

entschloßen daselbsten eine Schnol aufzurichten, damit deren Kinder
im läsen und schreiben, wie auch in der erkentnnß Gotteß und anderen

Christlichen tagenden können und mvgent unterrichtet werden. Sv
dan auch ein orth Zur begräbnnß der absterbenden Zu widmen und

so mehrs Zeit wie auch bey obigem Zu fühlen und gefährlichkeiten
der Jung gebohrnen Khindern solche daselbsten Taufen zu lassen, Einen

Prediger Zu berufen, damit die Ehre Gotteß beförderet und deren Heil
erbauwet werde.

Sind die In wohner abgedachter Nachbarschaft LnpMeancio vor
mich erschienen und mit getziemender Respekt und glaubwürdige
Attestation daß selbige armnothshalben obigeß ins werk Zu setzen kraftlos,
angehalten und deßwegen ge Z'wungen Ihre Zu Flucht bei den Ehrs.
Gmeinden löblicher 3 Pündten und anderen M-tieàr Barmherzigen
und Gottes Ehr liebenden Persohnen zu nemmen, auch selbigen bestens

mit nachdrucklicher recomandation zu begleiten, welches verlangen in
betrachtung deß gottseligen und rühmlichen Vorhabens Ich Ihnen
nicht hab versagen können, sondern selbige in kraft diesem kräftigst
bey meniglichen will für recomandirt haben. Seufzende daß der

Allerhöchste allen gutherzigen ein reicher vergelter sein wolle, mich

offenerende in allen dergleichen fahlen nach schwachheit zu begegnen.

Zn Zeuge der warheit habe ich mich eigenhändig, underschriben und

') Vgl. Candreia, Das Bündnerische Zeitungswesen im 18.

Jahrhundert (Beilage zum K antouss chu l--Prog r am m 1894/95)
p. 28 ff.


	Ein Vorschlag zur Erleichterung des Ruttnerdienstes

